
 

 

 

 

 

 

Rechtsreferendariat in Peking (Volksrepublik China) 

im 

Deutsch – Chinesischen Programm Rechtskooperation 

 

 

Worum es geht: 

Der rasante wirtschaftliche Aufstieg der Volksrepublik China in den letzten Jahrzehnten stellt 

das Land vor große gesellschaftliche Herausforderungen. Die politische Führung unternimmt 

daher Anstrengungen, ein effizientes und faires Rechtssystem aufzubauen, das dazu 

beitragen soll, die entstandenen individuellen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Konflikte 

interessengerecht und vorhersehbar zu lösen. Obwohl das chinesische Verständnis von 

Rechtsstaatlichkeit in vielerlei Hinsicht von den europäischen Rechtsstaatsmodellen 

abweicht, blickt die Volksrepublik China bei diesen Reformen auf die Rechtslage in den 

Industrieländern. Besonderes Augenmerk liegt dabei traditionell auf dem deutschen Recht.  

Um ein tieferes Verständnis des deutschen und europäischen Rechts zu ermöglichen und 

damit chinesische Reformen im Sinne von mehr Rechtsstaatlichkeit zu unterstützen, hat das 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) die Deutsche 

Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH mit der Umsetzung des Deutsch-

Chinesischen Programms Rechtskooperation beauftragt. Es knüpft an die seit 30 Jahren 

bestehende Zusammenarbeit zur Unterstützung der Rechtsreformen in der Volksrepublik 

China und ist Teil des vom Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz (BMJV) 

geführten Deutsch-Chinesischen Rechtsstaatsdialogs. 

Das Programm zielt dabei insbesondere darauf ab, eine Dialogplattform und Impulse zu 

besonders relevanten rechtlichen Themen zu bieten. Dies geschieht in Form mehrtägiger 

Symposien, Austausche und Seminare für Rechtspraktiker. Ferner bildet das Programm 

Fach- und Führungskräfte chinesischer Gesetzgebungs- und Ausführungsorgane sowie 

Richter fort. Partner sind hierbei sind Ministerien, Behörden, Verbände und Gerichte beider 

Länder sowie die nationale chinesische Richterakademie. Einen wichtigen Teil der Arbeit des 

Programmes macht zudem die Begleitung chinesischer Gesetzgebungsverfahren aus. 

In diesem Rahmen bietet das Programm Rechtskooperation engagierten und international 

orientierten Rechtsreferendaren (m / w / d) laufend die Möglichkeit, eine Referendariatsstation 

(in aller Regel die Wahlstation) in Peking zu absolvieren.  

  



 

 

 

 

 

Was wir erwarten: 

 Eine deutlich überdurchschnittliche Erste Juristische Prüfung 

 Fundierte Kenntnisse des deutschen Rechts aller drei großen Rechtsgebiete und der 

Rechtpraxis sowie der deutschen politischen Landschaft 

 Interesse an den Arbeitsbereichen des Programms Rechtskooperation und der 

internationalen Zusammenarbeit 

 Sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift (Chinesischkenntnisse sind keine 

Voraussetzung, aber selbstverständlich ein Vorteil) 

 Einsatzfreude und die Fähigkeit zum selbstständigen Arbeiten als Teil wechselnder 

Teams und die damit einhergehende Flexibilität in der Aufgabenübernahme 

 

Was wir bieten: 

 Eine abwechslungsreiche und herausfordernde Tätigkeit an der Schnittstelle von Recht, 

Rechtsstaatlichkeit und Politik 

 Einsatz in der dynamischen, abwechslungsreichen und spannenden Metropole Peking 

 Aktive, eigenverantwortliche Mitarbeit in einem deutsch-chinesischen Team 

 Eintauchen in die internationale Zusammenarbeit und deren Herausforderungen, z.B. im 

Hinblick auf juristischen Sprachgebrauch und interkulturelle Kommunikation 

 Blicke hinter die Kulissen von Rechtsleben, Politik und Wirtschaft Chinas 

 Teilnahme an Außenterminen und Veranstaltungen 

 Ein Paket zur Abmilderung der besonderen Herausforderungen des Standortes 

 

Wie Sie sich bewerben: 

Bitte senden Sie die üblichen Bewerbungsunterlagen nebst Ablichtungen der einschlägigen  

(Stations-)Zeugnisse und Nachweise unter Nennung des angestrebten Einsatzzeitraumes an:  

Herrn Dr. Enno RUPPERT   

E-Mail: enno.ruppert@giz.de 

und 

Frau ZHANG Weimin 

E-Mail: weimin.zhang@giz.de 


